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schlossene Einheıt der katholischén Welt wirksam unter- Kanadas 468 01010 Dollars aufbringen, während die übri-
stutzt werde (ut Ecclesıia, ın Sin1ıs persecutionem patıens, gCnh lutherischen Kırchen ın Europa un: anderen Erdteilen
sanctae cCommun10Nn1s integritate tOtlus mundı Catholicı, 4599 Dollars bereıitstellen, dafß für die Arbeit
efficaciter fulciatur). wesentlich deutscher Missionsgesellschaften ıll Deut-

sche ark VO  o nichtdeutschen Kirchen kommen. DiıesemMärz: Daß das Famıilienleben 1n Afrıka ganz nach christ-
liıchen Grundsätzen gestaltet werde (ut 1n Atrıca 1ta fa- Übelstand mufßte endlich durch einen kräftigen Appell

das missionarische Verantwortungsbewußtsein der deut-mıliarıs PFINCIPUS Christianis profunde imbuatur).
Aprıl Daß die Katholiken 1ın den Missi:onsländern sich schen Landeskirchen un iıhrer Gemeinden abgeholfen
des schlechten Schrifttums erwehren können (ut Catholicı werden, zumal da das deutsche un schwedische Luther-
efficacıter e valeant CONTIra pericula prel; NOC1LV1 ın Iu iıne theologische Führung 1m Lutherischen Weltbund
m1ss1on1bus). beansprucht.
Maır Für die katholischen Studenten Aaus Afrıka un Asıen

Aus dem Bericht des leitenden Bischofs Liljeautf den europäischen un! amerikanischen Unıversıtiäten
(pro alumnıs Catholicıs Asıa etr Atrıca qu1 ın unıver- Wıe üblıch begann die Synode mıiıt muündlıchen Erläute-
sıtatıbus Europae et Americae studj1is OPpCrFam navant). Frungen dem gedruckten umfangreichen Tätigkeits-
Junt: Daß Miırchiltfe der Katholiken den L- bericht der Kiırchenleitung, die der leitende Bischof, TE

wickelten Ländern zugleich mıt der materiellen auch gel- Hanns Lilje, gyab Er betonte U .g die wolle
welıter W1e in den zehn Jahren iıhres Bestehens sıch alsstıge Hılfe geboten werde (ut cooperantıbus Catholicis

auxılıum spirıtuale simul C mater1alı praebeatur tester Tragpteıiler für die Einheit der „Evangelischen
region1ibus minus evolutis). Kırche 1n Deutschland“ bewähren, WenNnn INa  _ auch nıcht
Julı Um tiefgreitende, dauernde Wirkungen der großen alles unwıdersprochen hinnehmen könne, W Aas auf deren
Volksmissionen in Lateinamerika (ut in merıca Latına Synoden als polıtische Ideen vorgebracht werde. AEBS 1St
Maghac mi1iss1ı10ones populares profundos MANENLESQUEC eın schwerer Schaden geschehen, wWenn die Welt den Eın-
eftectus habeant). druck gewonnen hat, dafß die rage der Be-
August: Um mehr Ordensberute für dıie Mıssıonen wafinung wichtiger ware als die Frage, WwI1e diese Welt
der weıblichen Jugend (ut ınter puellas L1LUIMNECIUS vOocatl1o- VO  —$ der raft der Auferstehung Jesu wıissen ann. Er
1N1Uum relıg10sarum Pro miıssıonıbus crescat). geißelte das geschichtliche Unrecht der Aufspaltung
September: Da{iß dıie christliche Carıtas ıne Trennung Deutschlands un: verlangte für die evangelıschen hrı-
Asıens und Afriıkas AaUus Rassenhafß VO  e} der qAQristlichen sten gleiche Freiheıt des Reiseverkehrs zwıschen eiden
Welr verhindere (ut carıtas Christiana impediat, ne Afrıca Staaten, die auch die obersten Staatsmänner ZUur ber-
er Asıa odio stırpıum mundo Christiano avellantur). windung der politischen pannung in der Welt 1n An-
Oktober: Um mehr Katechisten ın den Missionsländern spruch nehmen.
un: ine noch bessere Ausbildung derselben (ut catech1- Kurz streifte Lilje das Problem des Verhältnisses der
sSTL4ae ın missionıbus UuUumerTr©o et qualitate augeantur). Christen ur Obrigkeıit (vgl ds Heft 139) Es se1 ine
November: Für die Jugend Japans (pro l1uventute lapa- ernste Frage die Christenheıt, W as s1€e Obrigkeıit
no12e€). verstehe: HS 1St eın naheliegender, aber nıcht erlaubter
Dezember: Daß sıch die Katholiken Indiens ihrer Ver- Irrtum, meinen, INa  s könne überhaupt das Vor-
antwortun hinsıchtlich des soz1alen Apostolates voll handenseın VO Obrigkeit in der Welt ignorieren.
bewußt werden (ut Catholicı 1n India s1ıbı plene CONscC11 versuche, die Gewichte gerecht Ww1e möglıch verteilen.
ant de propria responsabilıtate quoad apostolatum Man hat den Eindruck, daß manchem schon theologisch
socıalem). verdächtig erscheınt, wenn jemand sıch relatıv unbe-

fangen über die Obrigkeit 1m Westen ausspricht. Man
weıist kritisch darauft hin, da{fß die Obrigkeıt auch 1m

Okumenische Nachrichten Westen 1Ur eın Provisorium sel. Proviısoriıum oder ıcht
s1e 1St Obrigkeit, un: Obrigkeit 1St Anordnung Gottes,

Lutherische In der Hansestadt Lübeck, dem Sıtz die Weltr VOL dem Chaos bewahren. Eın Staats-
Generalsynode über des lutherischen Bischofs eyvier wesen, Ww1e auch ımmer sel, ohne Obrigkeit, die Auto-
Missionsauigaben rıtät hat, 1St ZU Untergang verurteılt. Es gehört Nnu  adie diesjährige Generalsynode
der VO 5 —9 Oktober un: wıdmete sich dem einmal ZUrLrF lutherischen, und ich meıine ZUuUr qAQristlichen

Theologie, diese Ordnung Gottes, die gegeben hatlutherischen Beitrag tür die Weltmission, nachdem dıe
Generalsynode VO  } 19558 das Thema „missionjierende NUu. humanum maneat'‘, damıiıt der Fortbestand der
Kırche“ nach der Seite der Volksmission behandelt hatte menschlichen Gesellschaft gesichert sel,; anzuerkennen. Das

MUu natürlıch auch gelten, wenn der Christ nıcht eiınemvgl Herder-Korrespondenz Jhg., Bıs aut
wenıge Ausnahmen konnten die Synodalen der luthe- Staatswesen westlicher Demokratie gegenübersteht, zumal
rischen Landeskirchen Aus der DDR der Tagung teil- Ja ıcht Zanz eintach se1n würde, dSCI, in welchem

aße westliche Demokratien autf den Titel eınes christ-nehmen, die auch VO  e zahlreichen Experten für Miıss10ns-
fragen besucht Wal, darunter Dr Soviık, Direktor der lichen Staates Anspruch erheben könnten. Diese rage 1St
„Kommaission für Weltmission“ des Lutherischen Welt- unabweiısbar iın der anderen Hiälfte uNnseres Vaterlandes.

Es 1St kein einfaches Problem für den Christen, wennbundes in ent. Dıie systematische Planung der
lutherischen Generalsynoden War diesmal durch einen sıch einem Staatswesen gegenübersieht, das ine eindeutige
aktuellen Notstand hervorgerufen worden, dafß nämlich ideologische Voraussetzung hat  9 VO  e} der keıin Verständi-
für dıe weitverzweıgte Missionsarbeit des Lutherischen CI bestreiten kann, da{ß s1e mıiıt den Grundvoraussetzun-
Weltbundes VO  a dem vorgesehenen Budget für 1960 über gCmH des christlichen Glaubens nıcht zusammengeht; das
472.599 Dollars die lutherischen Kirchen der USA un!: wiırd Ja auch offen ausgesprochen. Es gehört vielleicht sehr
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1e] dazu, deurtlich machen auch das 1ST Obrigkeıt, nıcht umhin können, die dahinterstehenden rwäagungen
1Ne Anordnung Gottes SCHUS humanum MaAaneat Man als iıllusionÄäres Verkennen der ökumenischen S1ituation
annn auf der Straße nıcht fahren, W IC INa  a l 114  e} kann ezeichnen
viele andere Dınge ıcht ohne Rücksicht auft die SCINCUIN-
SAaJmnle Ordnung CunNn, WEeNn INan 111e staatliche Ordnung 7u den Arnoldshainer Abendmahblsthesen der EKD
erhalten 111 Dem Christen 1ST auferlegt des Bruders Von Interesse 1ST die Stellungnahme des gedruckten atıg-
wiıllen 1inNne solche Ordnung nehmen Dabei annn keitsberichtes dem bekannten Abendmahlskonsens
ıh MS doppelte ‚rwagung auf seliNnNem Wege stärken theologischen Omm1ssıon der EK  S über den WITL
Erstens Selbst 1i1ne Obrigkeıt, die V  —$ Gott nıchts W 15561 hiıer austührlich berichtet haben (vgl Herder Korrespon-
l verwaltet Auftrag Gottes, ob S1IC weılß oder denz 13 Jhg 255 f 287 3823 un 436) Die Kiırchen-
nıcht, ob S1IC bejaht oder nıcht Wer das menschliche Ge- Jeıtung der habe He SCMMCINSAME Stellungnahme
meıinschaftswesen Ordnung hält tut W as SÖr MI durch den Theologischen Ausschufß veranla(t nachdem
dieser Welr als 111C ursprüngliche Anordnung mıtgegeben die Diskussion weltfere Klärungen erbracht habe Man
hat Und der Christ annn sıch davon nıcht willkürlich DOS1ULV ohl anerkennen, daß das Abendmahls-
dıspensieren Luthers Lehre VO  e den WEe1 Reichen sel gespräch der Kommıissıon divergierender Posıtionen
Gim ausgezeichneter Wegweıiser für bedrängte Gewı1ssen der Teilnehmer WAar nıcht EINSUUMMIISCNH, aber
Es SC1I wünschen S1C für 1NseTe elit LICU tormu- doch VO fast allen gebilligten Ergebnis gekommen SCc1

lıeren. Das SC1 ein ZuLES Beispiel tfür das notwendige Autein-
An diesen Ausführungen VO  S Lilje wurde ıcht deut- ander Hören Begrüßenswert SC1 auch der Versuch die
lıch, daß vielen Chriısten, WI1C Bischof Dibelius, Wiıirklichkeit des Abendmahls enk- und Sprach-

torm dUSZUSagCN und AaUuUsSs der Enge der dogmengeschicht-zweıftfelhaft IST, ob die Regierung der DDR das
Dıctum 9 s  NUu humanum maneat“ gebracht werden lichen Kontroverspunkte heraus vorzustoßen den
kann, weıl SIC INIT ihrer Ideologie und ıhrem politi- Reıichtum neutestamentlicher Aussagen. Kriıtisch
schen Nutzen OrJıentlerten echt das Wesen des Menschen dagegen gefragt werden, ob die angebotene Formulierung
verunstaltet un Lehrkonkordie den biblischen Sachverhalt des

Abendmahls treftend und ausreichend wiedergıbt utsVerhältnis Rom Ganze gesehen, SC1 doch efürchten daß die Unter-
Was das Konzıl der römıiısch katholischen Kırche betrifft schiıede Abendmahlsverständnis nıcht wirklich ausSge-

entspreche SC11 Charakter als innerkatholischen tragen, sondern L1LUr überdeckt sınd Um mehr
Angelegenheit dem, „ WAdsS WITL VO  S Anfang als Inten-
L1L0N dieses Konzıls verstanden haben Di1e Lutheraner

das Gespräch IMIT Geduld und Sorgfalt fortgesetzt Weli-

den, daß der INASNUS CONSCNSUS doch Erscheinung
sıch der Problematik des reformatorischen Gesprächs der och keinesfalls erreıcht Nal

MITL KRom bewußt Man habe sıch bemuhrt theo-
Verantwortung Tür die WeltmissionJogischer Sorgfalt nıcht tehlen lassen „Auch der

zerteilten Welrt der Kırchen x1bt CS CIN1ISC ınge, die WIL Für das Hauptthema der Synode sprachen VE Fach-
tatsächlich ZEINCINSAM SCn und anstreben können In referenten Bıschof Meyer Lübeck erläuterte die SCINCIN-

Zeıt; die unsıcher geworden 1ST W as Glaube, Freiheıit Same Verantwortung der lutherischen Kırchen tür die
des Glaubens und Bekenntnisses 1ST hätten die Christen Weltmissıion, die sıch AUS dem SCINCINSAMCN Glauben
aller Konfessionen CIN1SC nıcht unwesentliche Dıienge das Evangelıum sola gratig, sola fide, sola SCr1ptura
INne1Nsam auszusprechen Wır haben das Gespräch geführt ergebe, un schilderte die Arbeit der Oommı1ss1ıon des
un: sınd bereit weiterzuführen, nıcht Stile LWB deren Spıtze Aaus sechs Mitgliedern esteht drei
vordergründigen Polemik, der uUu11s N15 lıegt, sondern Weißen un: drei Farbigen (ein Afrıkaner, ein Inder, e1in

Beugung die Wahrheit, die Gewı1ssen Indonesıier), die aber großen Kreıs beratender Mıt-
bindet. glieder Aaus den Missionsgesellschaften sıch vereint:
In der Aussprache erklärte dieser rage der bayerische Er forderte, da{fß viel mehr als bısher die einzelnen Kirchen
Landesbischof Hermann Dietzfelbinger, Beauftragter der selbst sıch ENSAaS1ICICN und Missionsreferenten

für Fragen des Verhältnisses Z Katholizısmus, müßten, das Interesse auch der Gemeinden wecken
die lutherische Kırche schulde der Welr als Kirche der Im fAat der Landeskirchen müßten Miıttel für die Mıs-
Retormatıion das OFrt VO  e} der Rechtfertigung als die sS1ONeN EINSZSESETZT werden
WE zentrale AÄAntwort auf die rage nach dem eıl die hne Bedenken berichtete CI, daß 1U die jJahrelangenauch heute hınter mancherle1i gEISLIECN Fassaden verbor- Verhandlungen zwiıschen den Lutheranern Indiens un:
SC stehe Er wandte sıch entschieden ÜE Eıinheıits- der „Kırche VO  3 Südiındien erfolgreichen Ab-
sehnsucht die die Wahrheitsfrage ausklammere Es gelte schlufß gekommen (vgl über die kritische Vor-
darum auch nüchtern erkennen, da{ß sıch die Glaubens- geschichte Herder Korrespondenz Jhg 150) Man
spaltung mancher Hinsıcht werde vertiefen können, habe sıch nıcht Hs über die Fragen der Gnadenwahl der
‚zumal bestimmte Entwicklungen der römIschen Kırche, Sakramente und der Rechtfertigung IN den teıls refor-

eLtw2 Marıendogma oder eben der Verehrung mIlerten, teıils anglikanischen Mitgliedern der „Kirche VO  }
des Heılıgen Rockes Irıer, Anlafß ErMNsSter Besorgn1s Südindien“ 9 sondern auch über den zwıschen
geben“ In dem gedruckten Tätigkeitsbericht steht dazu Lutheranern und der anglıkaniıschen Kırche anstehenden
noch mehr Nachdem die Enzyklika Petrı historischen Episkopat Er erklärte aber nıcht WI1e das
Cathedram das Konzıl als CN ‚wunderbares Schauspiel nach dem lutherischen Gutachten über die apostolischeder Einheit bezeichnet hat als NS ‚sanfte Einladung Sukzession möglıch SCWESCH IST (vgl Herder Korrespon-
die ‚VOom Apostolischen Stuhl] Getrennten be] denen sich denz Jhg Er fragte lediglich „War
‚C1INC SCWISSC Sympathiebewegung abzeichne wırd Man riıchtig, da{fß die Ommı1ssıon des LWB ihrer Freude dar-
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Das Judentum In der Welt
Die jüdische olks- und Religionsgemeinschaft sich auf

sammenschlüsse der Gemeinden funktionieren auf der Basis
iner DZW eın Ina' vorsteht. Die regionalen Z

den Bund Gottes mıf den FErzvätern und mit dem gesamien
olke Berg Inal zurück. Die en konstituierten sich der freiwilligen Anerkennung. Fine das gesamie Judentum
UrCcC den Bund mit- Gott vA  — Volk er richtiger: WUT- repräsentierende Institution gibt nicht
den vVon Goltt konstituiert). urc diesen War zugleic Im AaUuUuie der Jahrhunderte en sich Urc die geEOGTA-
die gemeinsame Religion gegeben. Die Konstitution als phisch bedingte Trennung verschiedene Riten herausgebil-
Volk die einzige, die die Geschichte kennt ıst also det Diese unterscheiden sich Urc verschiedenes Brauchtum
theologisc: bestimmt. Erst iIm 19 Jahrhundert versuchten und Abweichungen In der iturgie. Z u einer faktischen
einzelne Gruppen sich als „„Religionsgemeinschaf und das paltung OC nicht ZU chisma die Gründung
Judentum als bloße Religion verstehen: seit Beginn des von reformierten Gemeinden Im 19 Jahrhundert Mittel-

Jahrhunderts gibt anderseits Gruppen, die das CUFODG, USA), die eine modernisierende Reform der Litur-
Judentum als ethnische Gemeinschaft verstehen, der das gie und der religiösen Praxis durchfü  en starke Fr-
religiöse ekenntnis untergeordnet Ist. Diese Schwierig- leichterung der Ritualgesetze bei Betonung der moral-
keiten erwachsen 1US der Tatsache, daß die einzigartige ethischen Vorschriften, Aufgabe des Selbstverständnisses als
heilsgeschichtliche Zielsetzung des Bundesvolkes eine NUrT Volk und Konstituierung des Judentums als Konfession).
nationale oder NUT religiöse Fxistenz ausschließen die eiıne Heute sind eiwa 20 bis 25 D/ der en als „orthodox“‘* oder
Ist mit der anderen identisch ‚„„‚konservativ““ (eine gemilderte Form der rthodoxie) anzZU-
Nach dem jüdischen Religionsgesetz gilt als Jude jeder, der sehen. Fin gleicher Teil vollkommen agnostisch sein.
Von einer jüdischen Mutter ‚geboren oder aber der In den Vielleicht 10% mögen den verschiedenen Richtungen der
Bund aufgenommen wurde (Übertritt ZU Judentum die Reformbewegung oder liberalen Gemeinden angehören.
jüdische Heidenmission wurde allerdings Im frühen iHel=- Der Rest hat keine bestimmbare Position, ZU mindesten
alter eingestellt). Diese Kriterien werden auch Von den Was die religiöse Praxis betrifft. (Vgl „Die religiöse Situad-
agnostischen er nationalen) en IM wesentlichen tion des Judentums'”, erder-Korrespondenz Jhg.,
anerkannt. 470 ff.
Die Zerstreuung er Juden begann mıiıt dem Untergang des Die ründung des Staates Israel hat für das religiöse
eiches Israel Im Jahrhundert VOT Christus. on die Judentum keine wesentliche Bedeutung; andelt sich
Zeitenwende lebten wahrscheinlic mehr en und Prose- eine AUSSC  Je  ich weltliche Staatenbi  Ung, nicht die Vo  >

Iyten außerhal Palästinas als Im an selber. Nach der olt verheißene Wiederherstellung des eiches Israel — \A/ (() =

Eroberung Palästinas UrcCc die Usiimen wurde die Zer- Hei dem einzelnen unbenommen leibt, der Entwicklung
SIreUUNG total Der Verlust der Eigenstaatlichkeit hatte nicht ennoch ıne heilsgeschichtliche Bedeutung zuzuerkennen.
den Untergang des Volkes ZUr olge, weil die Konstitu- Auch politisch ist die Bedeutung des Staates Israel auf das
ton als Bundesvolk nicht territorial gebunden, sondern auf Land selber beschränkt, obwohl der Staat jedem en das
das verheißene Land Israe|l ausgerichtet WOAdGTr., ‚Rech auf eimkehr  06 ewährt; damit hätte die sogenannte
Dietheologischen Leh- „Heimatlosigkeit“ der

desJudentums sind Juden eın Ende, nicht
jedoch das heilsge-

iIare
bis auf einige elemen-

Glau benssätze
1900 lebten mehr als BO VE aller en Europa. Der

SCHNIC  lıch versie-Anteil Amerikas stieg — vorallem UrCcC die osteuropdischennicht dogmatisch fixiert en „ Exil‘® FS wird
(das lebendige Gottes- Auswanderungswellen (russische Pogrome von nicht gewünscht, da
erlebnis ließ dies nicht 0,3 Z (1825) auf {0 / (1930) Der Anteil Asiens un Afrikas die Juden ihre Heimat-

rechte ihren isheri-ZU); daher gab IN-
nerhalb des Judentums

1e miıt bIs Ö  8 e relativ onsian
UrCcC die nationalsozialistische Verfolgung wurde das gen ohnsitzen auf-

Immer ausgesprochen geben, da der aq
heterogene Strömun- Weltjudentum 1939 bis A 16,6 auf Millionen, wenigstensin den näch-
gen und Sekten, ohne UuUurm eın Drittel, dezimiert (Seite 4) Das chwergewicht sten Jahrzehnten -
daß ZU einem CNIS- möglich alle Juden auf-

kommen konnte
verlagerte sich In die USA (45 V der Anteil Europas sank

nehmen kann.A (1930) auf / (1958) In Israel leben Y aller
(wirkliche Loslösung Die Staatsgründung
NU Im Fall der ard- en (Seite 3) hat allerdings das —_-

er) Fixiert dagegen tionale Se/bsthbewußt-
wurden die rituellen Die en und ihr Anteil der Bevölkerung nach Kontinenten

sein der meisten Juden
und moralischen Vor- 945/46 1939 920/30 1880 gestärkft, gleichgültig
schriften, In denen der Nordamerika 520 000 2,5 / 3,0 / 3,1 3,0 / 0,5 / ob dieses eın geschicht-
Glaube den einzigen 400 000 1,8 O/  / 1 1l lich-nationales oder
ott und die Annahme Europa 0, Z 0,6 / eın religiös-nationales
der Gottesherrschaft Afrika 560 000 0,5 A 0,6 Z 0, /a 0,7 va ıst ESs Ist anzunehmen
ihren USdrUC fan- Ausiralien 65 000 0, / 0, e 0,4 / 0,3 e und entspricht den Zie-
den. Nach der Zerstö- L ateinamerika 655 000 0, Z 0, / 0.3 len des jüdischen Staad-
FUNg des zw eiten Tem- Asien 910 000 O O O 0,1% ° Tes, dal3 Israel Im auie
pels hat sich die phari- derJahrezu einem kul-
säische ichtung du rch- turellen und geistigenDer Anteil in der Weltbevölkerung beträgt 0, A (Katholi- undgeseltzft. ken 18&%’ eformationskirchen C  V /äs OcdOXe rd S A möglicherweise
Das Judentum kennt auch einem religiö-
seit dem Verlust der Muslimen 13/ val Soziographische Beilagen Nr 1, 3, 55 10) sen Zentrum der Jüdi-
Eigenstaatlichkeit —- schen Diaspora wird.
der zentrale nstitu- (Vgl 12 Jhg., 31ff.)

In fast allen Staaten der westlichen Welt sind die Juden neutetionen noch Ine Hierarchie. Das Priestertum Ist mI7 dem
Untergang des Tempelkultes, dessen Stelle die Liturgie gleichberechtigte Bürger und können In der ege!l ihre
irafi, für die Praxis bedeutungslos geworden. Die Organisa- Religion uneingeschränkt dQUSU ben In den arabischen
tionsform Ist die emeınnde, der eın Gemeinderat und der (Fortsetzung auf $eiie 4)
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Anteil in der Gesamtbe'  Ikerung den einzelnen Ländern 1958) '
Die Zahlen entsprechen über 50 %, ma 2-3 % ZAMAAMMM 0,2-1 Sß -0,1 /
den Iaufenden Nummern

der Löändertabelle unten über3 %, 1-2% 0,1-0,2 % unter 0,01 %,

19 OL 1939 1920/30 früher 1958 1939 früher e —— _  e —— _
Israel 1 780 000 n 31 (1935) 11 Costa Rica 500 0,1 Z 0,01 /
USA 5 250 000 3, AA 40 qn 3, Venezuela 8 000 0,13 %e 0,04 0,01

4 001 flll” N
Tunesien 21 l 25 2,3 23 Bolivien 0,1 AA 0,15
Argentinien 400 000 2,| D 2,6 2,' Yn 0,1 (1895) 41 Pa raquay 20  S 0,12 A 0,29 0,05
Marokko 15 %“ 3,5 3,5 2 rak 5 O0l 0,10 S 2. 2, 3 1117Urug Uay 50 000 1,' / 10 0,03 43 Jemen 3 51  © 0,10 A
Kanada 246 000 1 / 15 1, 1 Mexi o) 26 000 a 0,08 0,1 0,1e CM TTUV37 D F ©3 RU mäönien 225 000 1,3 PS 5 45 12 000 O, 0,5 Ü,}AL 4, Äthiopien A
Algerien 130 000 13 Da 1, 46 Griechenland 500 O, / 0,1 4 2,|
Sowjetunion 1,' A 1.1 1 11 (europ. Teil 1897) Bulgarien 6 Ö{  S 0, z 0, O,} 0,}

11 100 000 ıx 4, 4, 48 Kolumbien 9 Öl  © 0, 0,06 0,04 0,001Ungarn 1, Ja e
England 450 0, A 0, 0, 0,25 (1880) 49 Italien Y 0, A 0,06 0,12 0,10 0,1 (1871)

13 Frankreich 350 U,} Za O, R 0,} 0,26 880) Ägypten 15 0, A Ü, O, 0 0,} (1898)
0, O, R 51 Fecuador 2 OÖl  ©Südafrik. Union O; vA 0,05 E 0,1

15 Australien 0, A O, 0,3 Deutschland 0,| La 0,35 O, Y (1870/90)
16 Belgien 35 Ü, S 0, 1 0, 0,05 (1891) 53 Jugoslawien / 000 0, A 0,07 O,} 0,}
1/ Chile 30 O, A Ü,. 0,1 0,1 0,1 (1915) Finnland 900 0,| D 0,04 0,04 0,05
18 Schweiz 19 000 0,37 Z O, O, 0,} Ü, 55 Afghanistan 4 00l 0,03 %e 0,05 0,07 0,06
19 Iran 80 000 0,36 A 0,23 0,23 0, 56 Peru 3 0Ol 0,03 e 0,03 0,00}

Libyen 0,35 A 3, 3, L 57 Guatemala 000 0,03 A 0,03
21 L uxembDu £ 10{ 0,30 A 0, i 0,75 Norwegen 1 0l 0,03 A 0,03 0,1 0,05

Fanamd 25  &2 0,18 0,17 59 600 D, 0,050, / Dominik. Republik E 0,06
TÜ rkei X{ 0, Y 0 O,. 0, 4S (1890) Albanien 300 0,02 A 0,03 0,02 0,02 1,3 (1914)
Niederlande / ()> Wr 1 2,' 61 Belgisch-Kongo 000 0,015 %“ 0,002

2 100 0,3 Kenia 1 0l 0,005 3 MilL|Guayana 0,. A 0,015 A
Brasilien 125 000 0,20 %S 0,25 0,12 0,1 63 Spanien 3 001 0,010 A 0, 3 0,018 0,020
Liba non/Syrien 000 0,20 a 1, 1,' 1,| Portugal 750 0,010 A 0,05 0,05 0,015

500Neuseeland 0,20 y O, O,. 0,19 65 Salvador 200 0,010 Za O,
Schweden 13 o 0,19 Z 0, 0,12 0,12 0,07 8970) 66 Nicaraqua 150 0,010 SE O,
Irland 5 41  ® 0,19 E 0,1 0,1 0,1 67 Indien 25 0,008 Ya 0,008 0,008 0,008
Österreich 11 300 0,16 vA O; Hailti 200 0,007 IA 0,00:  &n 0,00:  <
uba 11 000 0,16 Za 0,23 0,20 0,20 Burma 500 0,002 S0

33 schechosliowa kei 20 0, 2 2 /  / 0,008 0,006 0,0(  ©0,15 e Philippinen 0,00;
Rhodesien 7 00l 0,15 A 0,15 0,1 D 0,07 71 Japan 1 001 0,001 Za 0,002 0,002 0,001
Polen 41 000 0,14 A O, 9 9 Indonesien 0,001 Sa
Dänemark 6 5(  = 0,13 0, 0,17 73 Pakistan0,14 Z 0,1 570) 0,001 GE
amaica 200 0,14 Ya 0,18 0,1 China 400 0, /0 0,006 0,006 0,003
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Die nationalsozialistische Judenvernichtung
AD :

N

A
v
——

Vor der Zahl der Der größte eil der erliusie des europäischen Ju-
erfolgung Verluste dentums wurde UrCcC den Nationalsozialismus Ver-

Polen C 0000 88 , ursacht. Die ahl der getfofetfen oder gewaltsamBesetzte owjetunion 2100000 100000 48 ©9 umgekommenen eutschen en beträgt {IwaRumänien 8500  nn  J0O AAA
TIschechoslilowakei 360000 30  DO 2000  0O  MN die ahl der zwischen 1933 Un' 1942 (US-83 %, gewanderten knapp 300000 In steuropa Wa dieDevutschland 0000 20{  JU 83 %,
Ungarn 403000 20000 50 %, ahl derer, die auswandern konnten ınımal Am
LitTrauen 155000 135 000 erschütterndsten ıst das Schicksal der jüdischen87 %,
Frankreich 30000  x  MI 13000C 43 , Kinder ach den verschiedenen Volkszählungen. PILMM SI D F C& ON Niederlande 1500  JOO  MM 12000  JO 80 %, gab s IN Deutschland Osterreich Olen er Ische-

10 Lettland DO 0O 890 choslowakelı, Ungarn und den esetzten Teilen der
11 Jugoslawien 75000 0 87 Y Sowjetunion Millionen jüdische Kinder unter
12 Griechenland 75000 60000 80 %, Jahren: ıhnen sind NU 280000 dem

Osterreich €  500  X  DO 40 00C Ya Vernichtungssystem entronnen He diese Zahlen
Belgien 10000C 40000 40 / sind Urc wissenschaftliche Forschungsarbeitent+alıen 000 15000 26 %,

16 50000 700  JO
on deutscher, ameriıkanischer, englischer un

Bulgarien 14 %, französischer Seite der rößenordnung gesichert
DO Un| unbezweifelbar.A Z

(Fortsetzung von Seite 1) turelle Aktivität ZU unterdrücken, Iine totale Assimi-
Staaten sind SIe (soweit sIe noch nicht ausgewandert sın lation der en ZU erreichen. Das kommt geistigen

Vertilgung des Judentums gleichpolitischen FrUC ausgeseltzt der zuweilen Pogro- Als Quellen standen für unsere Darstellung ZUr gUung:ausarie In den Staaten des Sowjetblocks mIT AUS- Ihe Jewish Encyclopedia, New Yor  Oondon 901—19 (12 Bände)nahme Vo  - Polen Ist ihnen jede zionistische Betätigung Encyclopaedia Judaica, Berlin (10 äande, ANnNUr bis
untersagt die Auswanderung nach Israel Ist teilweise völlig American Jewish Yearbook, New York/Philadelphia, Band 35 (1933), 49 (19247),

(1959)unmöglich UdSSR), teilweise enınde (Rumänien) In der Arnold O!  erg, Integration In Israel In Deus 19 Vvult Nr Mai 1955
urt AJ Großmann, Wie hoch sind die dischen Verluste? In Rheinischer Mer-Sowjetunion begann 1952 der olschewismus auch die kul- kur 1959 Nr
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über Ausdruck vab, daß durch das Eintreten der Luthe- aut Crund der Autorität der Schrift, zumal da diese Bot-
an in Lehrgespräche eın Lehrkonsensus erzielt wurde, schaft auch iın den Kırchen des estens ıcht mehr klar

verkündigt wiırd. Heute errsche 1n vielen Teılen der Weltohne daß 1U jeder einzelne Punkt dieses Lehrkonsensus
damıt zugleıch auch bestätigt worden 1st? War richt1g, ine „Matthäus-Kapıitel-24-Stimmung“. Ihr musse eine
da{flß hier die Lutheraner der Kırche VO  e Südiındien at- dynamische Missionserweckung auch in den alten Kirchen
sächlich einen iın der indischen Sıtuation ungeheuer wiıch- begegnen.
tigen Dıenst geleistet haben, ındem s1e dieser Kırche Beschlüsse und Empfehlungendem Bewulftsein verholfen haben, daß ine Kiırche, gerade
WEn s$1e in Asıen un Afrıka lebt, nıcht ohne eın Be- iıne Reihe VO  = Empfehlungen der Synode formulierten

als Ergebnis d.y dafß diıe Gliedkirchen der siıchkenntnis existieren kann?“ In einem'’ ähnlichen Falle, bei
VO  e dem zentralen Missıionsorgan des Lutherischen Welt-der Installation eines lutherischen Bischofs tfür die Kirche

VO  —$ Buhaya, Tanganjıka, habe INa  $ allerdings VO  e der bundes beraten lassen sollten und iıhre finanzıellen Pflıch-
ten Zur Deckung der Kosten der 1ss1ıon übernehmenHinzuziehung eines anglikanischen Bischofs ZUur and- müfßßten. Di1e Gemeinden sollten einem Opfer für ıneauflegung AUuUSs dem benachbarten Uganda abgeraten. An-

gesichts der erwartenden kritischen Haltung iın der gesamtkırchliche miss1ionarıs  e Aufgabe aufgerufen WEer-

den, und die einzelnen Gliedkirchen sollten bestimmtestellte Bischof eyer die besorgte Frage, „ob Projekte der Kommissıon für Weltmission 1ın iıhren Haus-WIr nıcht die rage nach der Wahrheit hıer be] u115 in der
allzusehr 1m luftleeren Kaum, im Glashaus halt übernehmen. Jede Gliedkirche sollte einen Missıons-

referenten bestellten un: die Missionsbereitschaft bıs inunseres eigenen Konftessionalismus beantworten Ver- die Gemeinden hıneintragen. Unter den vielen Ge-suchen und uns nıcht darüber klar sınd, da diese rage danken findet sıch auch die Übernahme VO  — Patenschaften
1Ur ın der Begegnung mMIt den anderen recht und gültıg
beantwortet werden annn  “ Man solle doch das luthe- durch die utherischen Gemeinden für besondere Missıons-

dienste.riısche Frbe nıcht als ine lex Aiidei mıfßverstehen.
Der inzwıschen verstorbene bedeutende lutherische Miıs- Es wırd noch oyrofßer Anstrengungen bedürten, bis alle

diese Pläne ZU Tragen kommen, da S1€e i1ne stärkeres1ıonskenner, Prof Walter Freytag, Hamburg, stellte ın kırchliche Gesinnung der evangelisch-lutherischen Christenseinem Reterat die Landeskirche als Teil der Weltmission VvOraussetzen, als S1e heute noch esteht. Im Rahmen desdar, die Erkenntnis wecken, da{fß Mıss1ıon nıcht Erneuerungsprogramms der hat 1U  a jedenfallsmehr Sache der einzelnen Missionsgesellschaften und der die CGkumenische Bewegung beherrschende Miıssıons-Kırchen alleın sel „ Wır stehen VOL der Wıirklichkeit
einer Christenheit, die sıch der Gemeinsamkeit ihres Mıs- gedanke eıiınen testen Platz gefunden. Kennzeichnend für

ıh 1St das prinzipielle Festhalten den retormatorischens1ıonsauftrages bewußt wıird.“ Der Wandel ın den elı- Ansätzen, die e1INst Aaus dem Verlangen nach dem PCI-gy1onen se1l überdies heute großß, daß in  —_ das van-
gelıum nıcht mehr verkündigen kann mı1ıt der rüheren sönlıchen eıl gefunden wurden un die VO  Z siıch AUS

nıcht die kirchlich-missionarische Verantwortung erwek-Kenntnıis dieser Religionen. Er berichtete, da{ß die Mehr- ken, wıe S1Ee eLtwa2 1m Kalvinismus und 1mM Pıetismus, denzahl der ın diesem Jahre ın Kuala Lumpur versammelt
CWESCNCNH 48 Kırchen un: Natıonalen Christenräte 1ST

beiden Hauptträgern der evangeliıschen Mi;sion‚ enthalten
bereits Missionsarbeit außerhalb ıhres eigenen Raumes
leisteten. Die deutschen Landeskirchen könnten mıt dieser
Entwicklung Nur Schritt halten, WCNN StEe sıch der rage rthodoxes In der östlichen Orthodoxie scheint

Missionsvorhaben sıch immer mehr das Bewußtsein VOoNnasıatıscher Christen stellten, ob INa  } bej unls überhaupt
noch WI1SSe, aru INa  - Christ 1St Es bedürfe nıcht L1LLULE der Notwendigkeit eınes missionaris  en Anfangs
unserer finanzıiıellen Opfer, sondern „eInes urch- durchzusetzen. Nach der VO  - U11Ss gemeldeten Gründung
bruches der christlichen Exıstenz als m1iss1o0NAarıs  er einer griechisch-orthodoxen Missionsgesellschaft ın Ame-
Exıistenz“. rika (vgl Herder-Korrespondenz Jhe.; 273) hört
Diese Gedanken führtel Prot eorg Vicedom, Neuen- INa  z} Jetzt VO  e} elıner Inıtıatıve, die bezeichnender-
dettelsau, weıter und torderte die Erneuerung der Ge- weıse ın eiınem n  n Zusammenhang mMIit der aktiven
meınden durch die Freude der 1ss10n. An seiınen Aus- Rolle steht, die se1it einıger eıt VO  — der orthodoxen
führungen 1sSt erkennen, welche Wandlungen sıch noch Jugend (außerhalb des kommunistischen Machtbereichs)
1m deutschen Luthertum vollziehen mussen, bıs in den durch ıhre internationale Dachorganisation „Syndesmos“
Gemeinden auch NUr ein Ühnliches Miıtbeten un: Miıt- ausgeübt wırd.
opfern erreıicht ISt, W 1e€e CS 1ın der katholischen Kırche ebt Im September 1958 beriet iın Salonıki die Generalver-
ber die besondere Missionsaufgabe den vielen Tau- sammlung des „Syndesmos“ über Mıttel un Wege ZUur
senden VO  ; Studenten Aaus tarbigen Völkern ın Deutsch- Belebung des Geistes der hl Väter, über die Kontinuıltät
and spra Dr Jan Hermelink, ıne orge, die auch 1im der Tradıtion der „Einen, Orthodoxen, Katholischen und
katholischen Raum noch nıcht gelöst werden konnte. Dr Apostolischen Kırche“ un: besonders über die Probleme
Fridtjov Bırkeli, Stavanger, Direktor der Norwegischen eines missionarischen Ansatzes. Dıie Generalver-
Missionsgesellschaft, gyab eın Bıld VO  e der Welt sammlung eschloß, SM naher Zukunft ıne panorthodoxe
Asıens und Afrikas als rage die Kırchen des Abend- Miıssionsgesellschaft zu gründen“, und SetzZte als vorbereı-
landes. Die Missionskirchen müfßten heute beweisen, daß tenden Schritt eın „Exekutiykomitee für außere Mıssıon“
S1e ıcht Überbleibse]l einer kolonialen Epoche sind, und e1n, das sıch inzwıschen n dem Namen „Executive
bezeugen, W as eigentlıch die verachtete Kırche des Kreuzes Commiuttee Orthodox Miıssions“ etabliert hat DDem
Christi 1St Der Zug ZAUT Vereinigung aller Missionskirchen (zeneralsekretariat 1ın Athen, das CNS MIt dem General-
sel groß und bedrohe die Wahrheit der reformatorischen sekretarıiat VO  . „Syndesmos“ zusammenarbeıten oll (An-
Botschaft von der Gnade allein durch den Glauben, alleın schrıft beider Sekretariate: Athen, Akademias 45); SC-
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hören neben einem griechischen Laientheologen un: der Theologiané, Union of Graduates of Apostoliki Diakonia
Leıterin der Diakonissenschule der Kırche VO Griechen- (alle Griechenland), Tokyo Orthodox oung Believers
and eın Medizinstudent Aaus Uganda und ein koreanıscher Assocıiation Japan)
Theologiestudent nm Nach den Beschlüssen VO  w Salonıki Unter dem Tıtel „Das VErSCSSCHC Gebot“ brachte die ers
esteht die Aufgabe des Generalsekretariats zunächst 1n Nummer grundsätzliche Betrachtungen ZUr rage einer
einem mıssıonshistorischen Studium 1m Hinblick auf das orthodoxen Missıionsarbeit. Schon Anfang der dreißigerProblem einer zeıtgenössıschen orthodoxen Mıssıon, in der Jahre habe die Kirche VO Griechenland die GründungUnterrichtung der öftentlichen Meınung un: Gewıiınnung einer panorthodoxen Missionsgesellschaft, die Errichtunginteresslerter Mitarbeiter sSOWI1e 1n der Unterstützung der einer Missionsschule un: die Publikation entsprechender
jungen orthodoxen Kırchen VO  s Uganda, Korea un: Literatur CIr WOSCH, doch se1 INa  z nıcht weıtergekommen,
apan da die panorthodoxe Pro-Synode aut dem Berg Athos
Be1 dieser für die Orthodoxen unserer elIt höchst —- 1932 der diese Vorschläge vorgelegt werden sollten, ıcht

BA gewohnten Arbeıt, über deren Ertfolg sıch bislang nıchts zustande kam Im übrigen kam INa  z=) hinsichtlich der
; aSch läfßt, wollen die beteiligten Jugendgruppen nıcht Miıssion über zufällige Gedanken und jugendlichen E,moOo-

VeErgESSCH, da{fß ohne göttliche Hılfe eın menschliches tionalısmus nıcht hinaus. Der Vertfasser unterstreicht, daß
Werk gedeihlich begonnen werden annn Deshalb wurde die orthodoxe Tradıtion durchaus ıcht missiıonstremd ISt,
eın „Gebetsfeldzug“ ausgeruten, der allen Beteiligten und welst auf die missionarische Ausbreitung des byzan-
täglıch ihre Aufgabe und ihren „ Kampi- vergegenwar- tinıschen und spater des russischen Christentums hın ber
tigen soll 20—50 Junge Menschen haben Athen be- heute haben die Orthodoxen vergeSSCH, da{fß die Lehre VO  3
schlossen, eden Abend einer bestimmten elit jegliche der Kettung auch die menschliche Beteiligung diesem
Arbeit un: Beschäftigung unterbrechen, eın kurzes Werk ordere. Der erstaunlichen katholischen un: TE-
Gebet für die außere 1ss10n sprechen, un: hıerzu stantıschen Missıionsentfaltung steht auf orthodoxer Seıite
weıtere Kreıise yewıinnen. Das Schlagwort „Gebets- habituelle Indolenz gegenüber. Der Artıikel bestreitet die
teldzug“, heißrt iın der Entschließung, soll ıcht 1Ur ine Stichhaltigkeit und Berechtigung der beiden ÄArgumente,
schöne Idee bleiben, die mi1ıt dem ersten Enthusiasmus VeEeI - die 1mM allgemeinen auf orthodoxer Seıite die Missıon
schwindet, sondern ın eınen Akt kämpferischen Geıstes erhoben werden. FEinmal 1st dies der Hınvweliıs auf die
verwandelt werden, der diesen Enthusiasmus fortpflanzt. ungelösten Probleme un Nöte der eigenen Kirchen, das
Di1e erwähnte Generalversammlung VO  3 „Syndesmos“ andere Mal das pessimıstısche In-Rechnung-Stellen der
Salonıiki hatte den egen der Orthodoxen Kırche Der finanziıellen un: organisatorischen Schwäche.
Patrıarch VO  a Konstantıinopel un: der Heılıge Synod VO  e} Ungeachtet iıhrer heutigen Verfolgungen un: internen
Griechenland übermittelten Grußbotschaften. Inzwischen Probleme, versichert der Verfasser, 1St die Orthodoxe
haben Kontakte VO  w Miıtgliedern des Fxekutivkomitees Kırche heute wieder berufen, ine orofße Rolle 1n der Welt
für orthodoxe Mıssıon mMI1t verschiedenen kirchlichen Per- spielen. ber bezeichnenderweise handelt CS sıch be]
sönlichkeiten un: Behörden stattgefunden, über deren den angeführten Beispielen, die einen yewIlssen Optimis-
Eiınzelheiten jedoch keinerlei Auskunf gegeben wird. Fın INUs rechtfertigen ollen, gal nıcht eigentliche Missı10ns-
ZEW1SSES Mifßtrauen und das Bemühen, sıch zunächst nıcht erfolge, sondern Erfolge, die der Orthodoxie SOZU-

exponıeren, mögen die otfiziellen kirchlichen Stellen SCH zufällig 1ın den Schofß gefallen sind. Das ine Be1-
ZUT: Zurückhaltung veranlassen. Eınerseıts erscheint vielen spiel] 1St die Bekehrung VO eLtwa 20 O0Ö Uganda-Negernkonservativen Kirchenführern die neuartıge Aktivierung ZUr Orthodoxen Kirche (vgl Herder-Korrespondenzdes Glaubenslebens durch die Jugend bedenklich moder- Jhg., 773 RS das Zzweıte die erst 1m Dezember 1958
nıstisch; auf der anderen Seıite scheinen ZeWlsse Unter- ekannt gewordene Aufnahme VO Mau-Mau
schiıede 1m Verhältnis ZUuUr Okumenischen ewegung be- durch das Patriarchat VO  = Alexandrien. Vielleicht sind
stehen, da die ökumenische Mitarbeit der orthodoxen diese Fälle iın starkem Maße darauf zurückzuführen, da{
Kırchen VO  a} der integralistisch eingestellten orthodoxen die Orthodoxe Kırche aut den Missionsteldern nıcht, w1e
Jugend vielfach als unzulässiger Kompromıiu(fß iın Glaubens- die anderen christlichen Missıonen, durch eıne Verbindung
dingen bezeichnet wird. ıne oftene Unterstützung ihrer mIt solchen Mächten kompromittiert ist, die des olo-
Bestrebungen würde Umständen pannungen nıalısmus verdächtig sınd. Das geschärfte Selbstbewußtsein
MmMI1t dem Weltrat führen. dieser Völker un ıhr wachsendes Mifßtrauen fremde
Informationsorgan des Generalsekretariats 1sSt die Mis- Einflüsse wırd eiınem orthodoxen Missıonar, der sıch ıcht
s1ionszeıtschrift „Poreuthentes“ (nach Matth 19289 deren aut ıne mächtige Weltorganıisation stutzen kann, nıcht

Nummer 1m Februar dieses Jahres 1n Athen Ch= solche indetrnisse 1ın den Weg legen, w1e s1e heute auf
schien. Die Umschlagseite führt die über „Syndesmos“ Schritt und Trıtt der westliche Mıssıonar vorfindet. Weder

1n Afrıka noch 1mM Fernen (Osten wird Ma  $ in der Arbeıtmiıtarbeitenden orthodoxen Jugendorganisationen auf
(wır übernehmen die offiziellen englischen bzw franzö- eLIw2 eiınes Annıschen orthodoxen Miıssıonars ıne Be-
sischen Bezeichnungen): drohung für die eigene Freiheit und Unabhängigkeit CI
Actıon Chretienne des Etudiants Russes (Frankreich), blicken, Sagı der erwähnte Artikel. Siıcherlich 1St das —
Christian Unıion of Working Youth (Griechenland), Greek treffend; aber 1St diese Feststellung nıcht lange eın
Orthodox Youth of Korea, Mouvement de Jeunesse theoretisch, als noch lange keine 1Ns Gewicht fallende
Orthodoxe (Libanon), Orthodox Student Assocıatıon Ainnisch-orthodoxe 1ss1ıon geben wird? Anderseıts sind
und Orthodox Yourth Assocı1atıon (Finnland), Orthodox hıer 7zweıtellos Fakten un: Bewußtseinskonstellationen
Student Assocı1ation (Griechenland), Orthodox Youth angedeutet, die 1n der Tat der orthodoxen Miıssıon eiınes
Assocıiatiıon (Großbritannien), Orthodox Christian Uni0ons Tages dıe Wege ebnen können.
(Griechenland), Orthodox Youth roup (Deutschland), Auch wenn zunächst MI1t der eigentlichen Missionsarbeit
Student Christian Union, Syndesmos of Greekwomen noch keine größeren Erfolge erzielen seın werden,
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Al  Dr  E

1ST doch die Inıtıatıve der orthodoxen Jugend für dıie Charakter der Orthodoxen Kiırche heißt der Wel1-

EISCNCN Kıiırchen VO großer Bedeutung, insotern das ten Nummer der Zeitschrift Poreuthentes ine e1Itere
missionarıs  e Anlıegen die verschiedenen autokephalen Aufgabe der uen Missionszeıitschrift besteht daher darın,
Kırchen zumindest ihre Jugend einander näher- über die orthodoxen autokephalen Kırchen aller Welt
bringen annn „Das Prinzıp der nationalen orthodoxen informıeren, dadurch das Bewußfßtsein der ortho-

doxen Einheıit ÖördernKirchen verdeckt oftmals den unıversalen, katholischen

Die Stimme des Papstes
Der erste Jahrestag der Papstkrönung Johannes

Zur Feıer des ersien Jahrestags der Papstkrönung Johan- Von diesem rab des Apostelfürsten Aus geht der Blick
Nes ayurde der Basılıka SE Peter 2NE fezerliche bıs den fernsten Enden der Erde Di1ie Zahl der läu-
Pontifikalmesse zelebriert der 2NN€ unübersehbare enge bıgen wächst und wächst un:! VOIL dem Jubel un:! Lob-
“ vVo  x Gläubigen beiwohnte Zelebrant TWAYr der Kardinal- hingerissenen (ze1lst erscheinen, a ll der Gründe
Erzbischof Ontını V“VO:  S Maiıland Der Feıery zuohnten alle ngst un: Schmerz, die VO  e dem unaufhörlichen An-
Kurienkardinäle, die der Kurıe beschäftigten Erzbi- des TFIfIums un: der Bosheit ausgehen, WI1e auf
schöfe und Bischöfe, alle Rom ebenden Ordensange- granıtenen Säulen die Fundamente des soz1alen Lebens
hörigen un mele offizielle ıtalıenısche un ausländische der Kirche, deren aut Erden begonnene Sendung NUur der
(Jaste bei FEın großer eıl der Peterskirche TWar für die Anfang himmlischer Herrlichkeit 1ST

Gläubigen und Pilger offengehalten ach dem Evange- Kämpfende Kiırche unmıiıttelbaren Kontakt _
lium zab der Heilige Vater 2NE hurze Homaulıe Damuıt phierende Kırche zıitternder un: vertrauensvoller RTt*

Wartunggrif} auf 2NE uralte Tradıtion zurück die jedoch schon
lange nıcht mehr Gebrauch WAY Dıiıe Vorgänger a Verbum et exemplum Wort un: Beıispiel! Damıt 1ST

Johannes haben den Messen ZU Gedächtnis dem römischen Pontihikat der Weg vorgezeichnet Das
verbum, das Wort IST der Wiıiderschein der Verbindungiıbrer Papstkrönung nıcht das Wort ergriffen In seıner

Ansprache WLLE der auch auf 27N€ andere hurze des Gottessohnes M1T allen Menschenkindern, die durch
Ansprache zurück die der Generalaudienz die Erlösung Brüder geworden sınd Das exemplum
Oktober, dem Jahrestag S$C1INET Wahl, ebenfalls DOr auf die orm des Lebens un! der Tätigkeit des
unübersehbaren enge DO  s Gläubigen über diıe AR- göttliıchen Hırten hın der MTL seiNer erleuchtenden un!:
tualıtät der sıeben Vaterunser-Bitten gehalten hatte. heiliıgmachenden Gnade alle Seelen durchdringt
Dıiıe Ansprache des Heilıgen Vaters V“O November hat Im Abstand Jahres VO  a N höchsten Augenblick
folgenden Wortlaut dem der demütige Diıiener (Sottes belafßt Uns die

Zärtlichkeit dieses Ausdrucks der Uns gewordenHochwürdige Brüder un: geliebte Söhne! IST ZUuU Amt des Dieners der Diener des Herrn be-
ruten wurde, hegen Wır ganz natürlıch die heıtere Zuver-Di1e JUNSCIC Überlieferung der Pontifikalmesse ZU Jah-

restag der Krönung Papstes verbietet nıcht, Z S1'  cht als ob Wır kiındlichen Liebenswürdig-
alten Brauch zurückzukehren, VO  — dem Uns als klingendes keit ein Zeichen dafür sehen urften daß der Hırt

SE1INECIN Dienst nıcht versagt hat der FÜrt, der derun!: ergreifendes Zeugni1s die fünt Reden des Leo Gr
ANNLVDETSATLO S$UAC ordiınationıs et assum ptLL0NIS erhalten Tür des Schafstalls steht und Schafe jedes einzeln

sınd. zählt, iıhnen auf dem VWeg vorangeht S1IC ZUur Weiıde un!
Erlaubt daher der Vertraulichkeit des Vaters, dem heut1i- den Quellen führt nachts nıcht schliäft sondern wacht
SCH heilıgen Rıtus CIN1SC ergänzende Worte hinzuzutü- wacht un! schon der Luft die verhängnisvollen An-
gen zeichen des drohenden Wolfes wahrnimmt der näher
Dıie Gedanken A2zZzu haben Uns die Einleitungsnoten der kommt

Der andere Gedanke der des Vorbilds 1ST eher einMesse geschenkt die Wır soeben VO Unserer Cappella
musıcale gehört haben „Statult el Domuinus tes ständıger Blick nach NNCN, den Wır Unsern Kındern ‚—

; eit PTINC1IPDCM tecıt C“ Den Bund des Friedens bieten, S1IC ZU Gebet Z Wachsamkeıt, ZUur Sanft-
MULT den zahlreichen Werken der Barmherzigkeit ZUhat der Herr MTL ıhm geschlossen ZU Fürsten hat ıh

yemacht“ 45 30) lebendigen Lobpreis des Dekalogs und des Evangeliums,
Diese ersten Worte siınd 11l Grund tiefer Ergriffenheıt den Grundlagen ehrenhatten un: vollkommenen

Lebens und wahrer christlicher Bildung, einzuladenS1e stellen Uns dieser göttlichen Besiegelung des LeStd-
mMentium pacıs"” gegenüber, dieses Füurstentums, das Unse- Das WEN192C, W as der NEeUEC apst VO  e sıch selbst un: sSE1INCIL

Tem Priestertum gl Wüuürde überträgt Mängeln weıiß erlaubt ıhm zew1l keinerle;j persönliche
Darum verwandelt siıch auch der lıturgische Gesang — Überheblichkeit die den Beweısen VO  e Hochachtung und
oleich danach Gebet un: erhebt sıch Namen des allgemeiınem Beitall entspräche, deren Gegenstand
unübersehbaren Volkes ZU Herrn, ZU Herrn Jesus, der bısher WAar und 1ST

„aller Gläubigen Hırte un: Lenker“ 1ST, als wolle In dieser Beziehung konnte Leo Gr Gedanken
den doppelten Charakter der hohen Sendung hervor- Wahl SCNH: „Necessarıum eSst trepidare de mMer1ıto

heben, dıe dem Nachfolger Petr1 anvertraut ISTE. relig10sum gaudere de bono.“ Natürlich 1STt das
Was für Worte für Menschen, der glaubt und Ver- Zıttern die CIBCNC Unwürdigkeit, aber die gesunde

qAristliche Vernunft erlaubt, sıch über das Gute, das C1=antwortungsbewußtsein hat!
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